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in vorzeitiger Friedensschluh.
24. April . (W . B . Amtlich .) Die

^deutsche Allgemeine Zeitung " schreibt:
verschiedenen Seiten hören wir , dah in

vnd Land Gerüchte über eine Anbah-
oon Friedensverhandlungen in Umlauf

j®|L werden. Des Näheren wird angedeutet,
vorbereitende Schritte zur Herbeiführung

Sonderfriedens mit England auf der
«dlage gewisser englischer Wünsche und
Gerungen im Gange seien oder in Gang
M werden sollen . Kein Urteilsfähiger
daran denken , die für Deutschland gün-
Kriegslage zu Gunsten eines vorzeitigen

^edensschlusses mit irgend einem seiner
ILfo ; preiszugebeil . Nach der vorläufig
EL möglichen allgemeinen Umschreibung
E Kriegszieles, die der Reichskanzler in fei-

Neben gegeben hat , müssen wir jeden Vor-
H^ der militärischen Lage benützen , um die
Miheit zu schaffen, daß keiner mehr wagen
K unserenFrieden zu stören , und dabei mutz
«bleiben. Die Gerüchte über deutsche Frie-

i ^ -Neigungen sind , gegenüber unserer unver¬
änderten Entschlossenheit zurNiederkämpfung

Gegner, törichte oder böswillige , auf je-
' w Fall aber müßige Erfindungen.

von Tirpitz.
Nerlin, 25. April . (T .U.) Der Kaiser hat

Ikn, Staatssekretär des Reichsmarineamts,
' tzvHadmiralv . Tirpitz , anläßlich des 50jäh-
i ligen Dienstjubiläums eine in den herzlichsten

iten gehaltene Ordre zugehen lasten . Als
:es Zeichen der dankbaren Gesinnung des

sers, verlieh er Tirpitz die Schwerter zum
uz der Erotzkomture des Königlichen Haus¬
ensv. Hohenzollern.

Der gestrige Tagesbericht.
Großes Hauptquartier , 25. April,
«ittags. (W. B . Amtlich .)

Westlicher Kriegsschauplatz:
Bei Ypern errangen wir weitere Erfolge.
s am 23. April eroberte Gelände nördlich

Ypern wurde auch gestern gegen feindliche
griffe behauptet . Weiter östlich setzten wir
«eil Angriff fort , stürmten die Ferme So-

, südwestlich von St . Zulien , sowie die
:e St. Zulien und Kerestelaere und drangen
«ich gegen Erafenstafel vor . Bei diesen
pfen wurden etwa 1000 Engländer ge¬

gen und mehrere Maschinengewehre erbeu-
Ein englischer Eegenaugriff gegen unsere[tet.

Stellung westlich von St . Julien wurde heute
früh unter schwersten Verlusten für den Feind
zurückgeschlagen.

Westlich von Lille wurden Angriffsversuche
der Engländer durch unser Fener im Keime
erstickt.

Zn den Argonneu schlugen wir nördlich von
Le Four de Paris einen Angriff zweier fran¬
zösischer Bataillone ab.

Auf den Maashöhen südwestlich Combres
erlitten die Franzose « eine schwere Nieder¬
lage . Wir gingen hier zum Angriff über und
durchbrachen in einem Ansturm mehrere hin¬
tereinander liegende französ . Linien . Nächt¬
liche Versuche der Franzosen , uns das eroberte
Gelände wieder zu entreißen , scheiterten unter
schweren Verlusten für de« Feind . 24 fran¬
zösische Offiziere , 1000 Mann und 17 Geschütze
blieben bei diese« Kämpfe « in unserer Hand.

Zwischen Maas und Mosel kam eg sonst
nur an einzelnen Stellen unserer Südfront zu
Nahkämpfen , die beiAilly noch nicht abgeschlos¬
sen find. ZmPriesterwalde mißglückte ein fran¬
zösischer Nachtangriff.

Zn den Vogesen behinderte auch gestern
starker Nebel die Gefechtstätigkeit.

Oestlicher Kriegsschauplatz:
Die Lage im Osten ist unverändert.
Zwei schwächlicheAngriffe der Rüsten west¬

lich Ciechanow wurden abgewiesen.
Als Antwort für Bombenabwürfe der Rus¬

sen auf die -friedliche Stadt Reidenburg wurde
der Eisenbahnknotenpunkt Bialystok von uns
nochmals mit 20 Bombe « belegt.

Oberste Heeresleitung.

Zoffre schwindelt den deutschen Erfolg weg.
Berlin , 26. April . Während die Oberste

Heeresleitung neue deutsche Siege bei Ppern
meldet , verdreht der amtliche französische Be¬
richt vom Samstag Abend die Tatsachen , weche
den vorausgegangenen heftigen Kämpfen um
das Dorf Lizerae zugrunde liegen . Die Kreuz¬
zeitung bemerkt dazu : Die dreiste Ableugnung
des deutschen Erfolges durch Joffre wagt
French nicht mitzumachen . Er gesteht in sei¬
nem Bericht die enormen Verluste der kanadi¬
schen Division zu. Es ist nicht ohne Interests,
festzustellen , daß French die Franzosen für die
Niederlage verantwortlich zu machen sucht.

Deutsche unter Anklage.
London , 24. April . (W . B . Nichtamtl .) Die

deutschen Offiziere Sandersleben und Andler

sind in Chester vor ein Kriegsgericht gestellt
worden , weil sie aus dem Gefangenenlager ge¬
flüchtet waren . Beide Offiziere gaben die
Tatsache der Flucht zu, protestierten jedoch ge¬
gen den Gerichtshof , weil sie kein Ehrenwort
gegeben hätten und nach der Haager Konven¬
tion nur zu einer Disziplinarstrafe verurteilt
werden könnten, '' die von dem Kommandanten
des Lagers zu verhängen wäre . Der Protest
wurde nicht angenommen . Das Urteil bedarf
der Bestätigung ; es wurde noch nicht bekannt-
gegeben.

Paris , 25. April . (W . B . Nichtamtl .) Der
„Temps " meldet : Die Polizei verhaftete in
Chaville ein württembergifches Ehepaar na¬
mens Stürle . Beide Eheleute hielten sich seit
Kriegsausbruch bei Bekannten versteckt, da sie
Frankreich nicht mehr verlasten konnten und
nicht interniert werden wollten .GegenStürle,
der von Beruf Weinhändler ist , wurde An¬
klage wegen Spionage erhoben.

Paris , 25. April . (T . U .) „Tempa " meldet
aus Athen , die englische Militärbehörde ver¬
haftete am 22. April auf der Insel Tenedos
vier Deutsche, unter der Beschuldigung , Spio¬
nage zu treiben.

Fliegerbomben aus Lunvville.
Lyon . 25. April . (W . B . Nichtamtl .) „Nou-

velliste " meldet : Mehrere deutsche Flugzeuge
überflogen amMittwoch Lunäville und warfen
Bomben . Zwei oder drei von ihnen verur¬
sachen größeren Schaden.

Eine erlogene Unterredung.
Berlin , 25. April . (W . B . Anitlich .) Das

„Echo de Paris " vom 16. April berichtet unter
der Ueberfchrist : „Der Kaiser hat den Krieg
gewollt " von einem Gespräch , das Anfang Juli
1914 im unmittelbaren Anschluß an einen
Vortrag des Generalobersten v .Moltke zwischen
dem deuschen Generalstab und einem Grafen
Axel von Schwerin geführt worden sei. Die
Unterredung soll den Beweis dafür liefern,
daß der Kaiser entschlossen gewesen sei, einen
Angriffskrieg zu führen . Das angebliche Ge¬
spräch hat niemals stattgefunden . Der gesamte
Inhalt der französischen Zeitungsnachrichten
ist frei erfunden . Dies ergibt sich schon aus
der Tatsache , daß der Kaiser im Juli 1914 in
Norwegen war , während Generaloberst von
Moltke sich von Ende Juni bis Ende Juli in
Karlsbad aüfhielt.

Ern französisches Kriegskreuz.
Paris , 24. April . (T . U .) Die Kommis¬

sion, die zur Prüfung des Projektes betreffend
Ausführung eines französischen Kriegskreuzes
gebildet wurde , entschied , daß das Band , an
welchem das Kreuz getragen wird , grün und
rot fein werde . Je nach dem Grade der Aus¬
zeichnung wird das Band mit kleinem Stern
in Bronze in Silber , in Silbervergoldet oder
als höchste Auszeichnung mit einer Palme in
Bronze dekoriert.

Zahresklaste 1817.
Lyon . 24 . April . (W . B . Nichtamtl .) Der

„Nouvelliste " meldet aus Paris : Der Mar-
rineminister hat beschlossen, daß keine Mann¬
schaften der Zahresklaste 1917 der Kriegsflotte
einverleibt werden sollen.

Stimmt!
London . 24. April . (W . B . Nichtamtl .)

Die „Times " kritisiert in einem Leitartikel
die Rede Lloyd Georges . Sie schreibt u . a . :
Die Rede hatte eine gewisse Wirkung , aber
nicht die richtige . Die Nation wird durch sie
mehr beruhigt als angefeuert , die Rede ver¬
deutlichte der Nation nicht , daß die Deutschen
an den meisten Punkten im Westen eben dort
stehen , wo sie vor sechs Monaten standen,
und daß es ein kostspieliges und
schwieriges Geschäft  sein wird , sie
zu vertreiben,  sowie daß wir von der ge¬
bieterischen Aufgabe , in Deutschland
einzufallen , weit entfernt  sind . Es
herrscht viel mehrFreude und viel mehr irriges
Kalkulieren über die britische Gesamtstärke
an der Front , als Nachdenken über die Häupt-
ftage des Verhältnisses dieser Legionen zu
einer Front , die wenig über dreißig Meilen
lang ist . Die Nation muß ihre Gedanken auf
die gewaltigen bevorstehenden militärischen
Unternehmungen richten . Wenn die Minister
diese Dinge betonten , würden sie mehr Erfolg
haben . Der Artikel schließt : Wir hören zu¬
viel , auch aus halbamtlichen Quellen , über
den Mangel der Deutschen an Zuversicht . Diese
Theorien , wie die Berechnungen über den
Mangel an Lebensmitteln inDeutfchland , wir¬
ken einschläfernd . Zuerst haben wir daran
zu denken und danach zu streben,
die Deutschen aus Belgien und
Frankreich zu vertreib  en.

(Das wäre auch viel gescheiter , als die Welt
niit Lügen über nie errungene Erfolge zu be¬
denken . Uns bangt nicht vor dem daran
Denken und daranach Streben , wie unsere
Truppen aus den besetzten Gebieten zu ver-
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Der gute Name.
Roman von Georg Engel.

Trotz der Sonntagsruhe war der große
irtz von Arbeitern überfüllt . Lautlos stan-
;R(te und blickten aufgeregt nach den ver¬

engten Fenstern , hinter denen der junge Ge-
dieter, der ihre ganze Existenz gehoben und ge=
%it hatte , nun vollenden sollte.

Als der Doktor in das ihm so wohlbe-
mte Kabinet des Kapitäns eintrat , mußte
(ich unwillkürlich jener Nacht erinnern , da
' Freund auf jener Ruhestätte gelegen und
eindringlich mit ihm gesprochen hatte . Jetzt

das Lager blutüberströmt . Ohne Zeichen
Lebens lag die große Gestalt halbangeklei-
auf den Belten , und das fahle Licht, das

die Vorhänge drang , fiel auf ein Wachs¬
es, unkenntliches Antlitz . Unaufhörlich
aus der unteren Brust , die man bereits

dicken Tüchern umwickelt hatte , dunkel-
lrzes Blut heraus , sammelte sich auf dem
;rand und sickerte tropfenweis auf den
H herab.
An de« Fenstern standen Bars und Euler,
beständig an den Vorhängen rückten , als

^ em  Bewußtlosen eine besondere
^rchterung gewähren . Ein Militärarzt saß
putzende des Bettes und zog mehrmals
ouldig die Uhr . Der Mann schien keine

1 zu haben.

Well

erin.l 1
,ainM

in#

einen Augenblick zögerte der Doktor
er noch einmal war es ihm, als

wtitt ^ 6ende nicht ertragen würde , dann
rasch an das Bett und griff nach dem

l oes Liegenden.
(ll Hand war eiskalt.

„Vorbei " , meinte der Militärarzt , „es ist
bereits Agonie eingetreten . Eine halbe Stunde
etwa noch."

Der Doktor riß den Verband auseinander.
„Die Kugel wurde bereits entfernt ? " fragte er
hastig.

Der Stabsarzt zuckte die Achseln : ,,^ ch
wollte keine unnütze Quälerei ausüben Herr
Kollege " , meinte er bedauernd , „die Kugel ist
durch die Brust und wahrscheinlich auch durch
die Lunge gegangen . Derartige Verwun¬
dungen kenne ich. Der Patient treibt es keine
Stunde mehr ."

„Eine Schüssel mit Wasser her !" befahl der
Doktor , ohne für den Fremden eine Antwort zu
haben , und zog aus der Tasche eine Sonde her¬
vor . „Die Vorhänge fort , ich brauche Licht !"

Augenblicklich rauschten die Gardinen aus¬
einander . Den beiden Werftleuten , die sie zu-
g-zogen hatten , ward ordentlich wohl , als sie
dre Kommando sirmme des Doktors vernahmen.

Hinter dem Bett tauchte eine zufammenge-
t< uerte Gestalt auf und brache vom Wasch¬
tisch Wasser herbei . Es war Herta , die gruß¬
los neben den Doktoren ymtrat . Der Pflicht¬
eifrige ^schien sie nicht zu bemerken . Ohne Ver¬
zug beugte er sich nieder und sentte langsam
die Sonde in die tiefe Wunde . Ein leiser,
ächzender Laut wurde hörbar , der starre Kör¬
per zuckte krampfhaft zusammen , und die ge¬
schlossenen Augen öffneten sich und sahen
glanzlos ins Leere.

Herta stieß einen lauten oct>m aus , und
auch der Prinz trat in der höchsten Spannung
näher.

„Haben Sie die Kugel gefunden ? " forschte j
das Mädchen atemlos.

Der Doktor nickte und machte sich wieder an
sein Werk . Auch der andere Arzt verlor jetzt
st ine Zurückhaltuna er warf ohne Umstände
fernen Waffenorck auf den Tisch und leistete
denn Doktor hilfreiche Hand . Den vereinten
Bemühungen gelang es , die Kugel in kurzer
Zeit zu entfernen , aber nun schoß das Blut
umso heftiger hervor , sodaß der Freund auf
eine weitere Untersuchung verzichten mußte.
Ein kunstgerechter Verband wurde angelegt
und das Lager von Herta erneuert . '

Dann empfahl sich der Stabsarzt , und der
Doktor setzte sich schweigend ans Bett.

„Wie ftehts ? " flüsterte hinter ihm der
Prinz.

Der junge Arzt neigte das Haupt , und erst
jetzt bemerkten die Beobachter , daß ihm ein
paar dicke Tränen im Barte glänzten : „So
verzweifelt als möglich ", antwortete er zö¬
gernd , „nur auf eins können wir hoffen , auf
die unbändige Lebenskraft dieses Körpers.
Allein im Vertrauen auf diest habe ich die
letzte Operation unternommen ."

Mit einem langen Blick auf den Dahinge¬
streckten verabschiedete sich der Prinz , aber
vorher fragte er noch : Liegt für die nächsten
Stunden unmittelbare Gefahr vor ? "

Der Doktor zuckte die Achseln : „Sie fragen
mich mehr , als ich weiß, " gestand er finster.
„Von jetzt an bin ich machtlos . Dieses Leben
hängt jetzt an einem Faden , der jede Sekunde
reißen kann ."

„Nun ", flüsterte der Prinz , dem Arzte lei¬
denschaftlich die Hand drückend , „dann wird
Gott helfen ."

Damit verließ er , so leise es die klirrenden
Sporen zuließen , das Zimmer.

Es dämmerte sacht in dem Krankenzimmer,
als Herta fast unhörbar zum Tisch schlich und
eine Lampe entzündete , über die sie einen
dämpfenden Schirm setzte. Sobald das Mäd¬
chen sich erhob , wandte auch der Doktor sein
Haupt und beobachtete aufmerksam ihre Be¬
wegungen , dann aber versank er wieder in
sein Hinbrüten und sah ängstlich auf den Lie¬
genden , der schon seit einiger Zeit vom Fieber¬
frost geschüttelt wurde.

„Das durfte nicht sein", murmelte der Dok¬
tor verzweifelt und beugte sich über das Lager,
um wieder und immer wieder den Puls zu
kontrollieren . Noch war er damit beschäftigt,
als Herta lauschend das Haupt erhob.

„War da nicht geklopft worden ? "
Es wiederholte sich.
Vorsichtig eilte das Mädchen an die Tür

und öffnete . Der Doktor hörte sie einen lei¬
sen Ruf der Ueberraschung ausstotzen . Nun
wandte auch er sich und nahm eine ihm unbe¬
kannte , tief verschleierte Dame wahr , sowie
einen mit verschlissener Eleganz gekleideten
Herrn , der schwarze Trauerhandschuhe trug
und nervös an seinem Zylinder hin und her
bürstete.

Während die Dame unentschlossen am Ein¬
gang verharrte , schritt der Herr über dessen
Wange sich ein großes Pflaster hinzog , aufge¬
regt bis in die Nähe des Lagers und starrte
eine zeitlang mit vorgebeugtem Hals nach dem
Liegenden. Der Anblick schien ihn aufrichtig
zu erschüttern, denn er zog ein Taschentuch her¬
vor, und drückte es ächzend an seine Augen.

„Mein Sohn ", schluchzte er, mein armer
Sohn , was hast du uns angetan !"

(Fortsetzung folgt?
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tUben sind ; die beiden letzten Tagesberichte
unserer Obersten Heeresleitung haben ja ge¬
zeigt, wie unsere Truppen den englrschen Ge¬
danken aufnehmen . D. Schriftl .)

Die Stimmung in Italien.
Berlin . 26. April . Zur Stimmung m Ita¬

lien wird verschiedenen Morgenblüttern aus
Rom berichtet , daß diese plötzlich ein neues
Gesicht erhalte . Die philosophische Fakultät
der Universität beschloß einstimmig eine Ta¬
gesordnung . durch die der Rektor aufgefordert
wird , eine Untersuchung gegen dre Etüden- en
ein-ruleiten die die College eines als deutsch¬
freundlich bekannten Professors stören, und
dem Professor sein Lehrrecht zurückzugeben.

London. 25. April . (W. B . Nichtamtl.) Die
Times " berichtet : Der Fischdampfer „Queens-

town " landete gestern im Erimsbq den Kapi¬
tän und sechs Mann vom Fischdampfer „St.
Lawrene " der von einem deutschen Untersee¬
boot Donnerstag bei der Dogger Bank ver¬
senkt wurde . Das Unterseeboot beschoß das
Schiff mittags 11 Uhr 30 Min ., worauf be-
schlosien wurde , es aufzugeben. Zwei Mann
ertranken . Die Deutschen sprengten den Fisch¬
dampfer durch hineingelegte Minen in die
Luft.

Der Seekrieg.
London. 25. April . (W. B . Richtamtl.)

Der Fischdampfer „Fuchsia" traf gestern rn
Aberdeen ein , mit der Mannschaft des Fffch'
dampfers „Envoy " an Bord , der von einem
deutschen Unterseeboot Mittwoch Abend an der
Küste beschossen wurde . Es ist unbekannt , ob
der „Envoy " versenkt wurde.

London. 25 .April . (W. B . Nichtamtl.)
Meldung des Reut . Bur . Der schwedische
Dampfer „Ruth " aus Eothenburg wurde am
Mittwoch 100 Meilen öjrnch von Frrth of
Forth von einem deutschen Unterseeboot tor¬
pediert und versenkt. Die Besatzung rst rn
Leith gelandet worden.

London. 25. April . O - B . Nichtamtl.)
Im Unterhaus fragte Lord Charles Bersford.
ob die Regierung für jedes von deutschen
Unterseebooten versenkte englische Schiff ein
interniertes deutsches Schiff mit Beschlag be¬
legen werde . Premierminister Asquith erwi¬
derte , die Regierung habe die Frage erwogen.
Sie habe beschlossen, dies vorläufig nicht zu
tun . Diese Entscheidung schließe aber nicht
eine neue Erwägung aus , falls es die Um¬
stände erheischen.

London, 25. April . (SB. B . Nichtamtl.)
Die „London Gazette " zeigt an , daß das brr-
tische Prisengericht in Hongkong das deutsche
Schiff „Paklat " verurteilt hat.

Oesterreichischer Tagesbericht.
Wien , 25. April . (W. B . Nichtamtl.)

Amtlich wird verlautbart vom 25. April 1915
mittags:

An der Karpathenfront wurde im Orawa-
tale bei Koziowa ein neuer Erfolg erzielt.
Nach tagelangem mit großer Zähigkeit durch¬
geführten Sappenangriff erstürmten gestern
unsere Truppen die Höhe Ostry, südlich Ko-
ziora . Gleichzeitig gelang es den anschließen¬
den deutschen Truppen , an und westlich der
Straße Raum nach vorwärts zu gewinnen . In
Summa wurden 652 Russen gefangen. Durch
die Erstürmung der Höhe Ostry und durch die
Eroberung des Zwinnrückens anfangs April
ist nunmehr der Feind von den verbündeten
Truppen aus der ganzen seit Monaten zäh ver¬
teidigten Stellung beiderseits des Orawatales
geworfen.

In den übrigen Abschnitten der Karpathen-
sront vereinzelter Eeschützkampf.

In Galizien und Polen zumeist Ruhe.
Der Stellvertr . des Chefs des Eeneralstabes:

v. Höfer, Feldmarschalleunant.

Flieger.
Genf. 25. April . (T . ll .) Rach Meldungen

aus Warschau überflog vorgestern ein deut¬
scher  Flieger die Stadt , auf die er drei Bom¬
ben abwarf . Das in der Nähe befindliche
Lomza wurde mit 41 Bomben belegt. Mehrere
Personen wurden getötet.

Czernowitz, 26. April . In Czernowitz hat
neuerdings ein Fliegerkampf stattgefunden,
llm 11 Uhr stieg vorgestern ein rusiischer Flie¬
ger auf , der etwa eine halbe Stunde lang den
Nordosten der Stadt umkreiste und Bomben
und Fliegerpfeile abwarf . Die Bomben explo¬
dierten nicht. Die Fliegerpfeile verletzten einen
Feldarbeiter . Einer unserer Flieger zwang
den russischen Flieger zur Flucht.

Der türkische Krieg.
Amtlicher Bericht.

Konstantinopel, 25. April . (W. B. Nicht¬
amtl . Meld . es Hauptquartiers . Heute vor¬
mittag eröffnete die russische Flotte zu Demon-
strationszwecken ein Feuer außerhalb der
Feuerlinie unserer Bosporusbefestigungen,

das eine halbe Stunde dauerte und zog sich
unmittelbar darauf in nördlicher Richtung zu¬

Taunusbote " Bad Homburg v. d. Höhe

rück. Unsere Befestigungen hielten es nicht
für notwendig , das Feuer zu erwidern . —
Bon den übrigen Kriegsschauplätzen liegen
noch keine wichtigeren Meldungen vor.

Aegypten vor de« Aufstand?
Berlin , 26. April . Laut „Köln . Ztg." ver¬

öffentlicht der „Jkdam " Mitteilungen eines
kürzlich aus Aegypten in Konstantinopel ein-
getroffenen Italieners , wonach ganz Aegypten
zum Aufstande bereit sei.

China und Japan.
Lyon, 25. April . (W. B . Nichtamtl.) Der

„Progrös " erfährt aus Schanghai , daß der ja¬
panische Gesandte in Peking dem chinesischen
Minister des Aeußern eine dringliche Mit¬
teilung überreichte , welche auf der gänzlichen
Annahme der revidierten Vorschläge Japans
besteht. Andernfalls würden die Verhand¬
lungen sofort abgebrochen werden.

Zwei französische Tagesbefehle.
In dem Vefehlsbuch eines französischen

Feldwebels vom 342. Regiment finden sich
zwei Befehle , die einige Schlüsse auf die
Kampfbereitschaft und den Offensivgeist der
französischen Armee zulassen.

Ein Tagesbefehl vom 2. 3. 1915 lautet:
„Die Oberste Heeresleitung gibt bekannt,

daß es allen Heeresangehörigen untersagt ist,
mit den kriegsgefangenen Kameraden brieflich
zu verkehren . Briefe , die an Kriegsgefangene
gerichtet sind, werden angehalten . Diejenigen
Briefe von Kriegsgefangenen , die an Heeres¬
angehörige gerichtet sind, werden nicht ausge¬
liefert . Alle diese Briefe werden vernichtet.
Es ist nicht zu vergessen, daß die Briefe unserer
kriegsgefangenen Kameraden die deutsche Zen¬
sur passieren. Diese läßt nur Briefe durch,
in denen erwähnt ist, daß die Gefangenen gut
aufgehoben sind. In Wirklichkeit sind unsere
Gefangenen am Verhungern (crövent de
faim)“.

Deutlich erkennbar steht hinter diesem Be¬
fehl die wahrscheinlich sehr begründete Furcht
vorllberhandnehmen derFahnenflucht aus dem
französischen Heere. Das Mittel , mit dem man
dagegen ankämpst , ist das alte , erprobte : die
Verleumdung Deutschlands.

Unter dem Datum des 14. 3. 1915 wurde
der folgende Befehl erlassen:

„Im Verlauf der verschiedenen Gefechte, an
denen das Regiment während des Feldzuges
teilgtr ommen hat , ist festgestellt worden, daß
viele Leute beim Vorwärtsgehen zurückblie¬
ben, anstatt ihren Zug - oder Kompanieführern
zu folgen, llm in Zukunft solchen Unbotmäßig¬
keiten Einhalt zu tun , bestimme ich, daß die
Zugführer , nachdem sie die Schützenlinie ent¬
wickelt haben , sich durch eine Gruppe vertreten
lassen, der sie die Richtung angeben . Die Zug¬
führer begeben sich alsdann zurück, um ihren
Zug beim Vorgehen übersehen zu können und
um die Furchtsamen und Feigen zum Gehor¬
sam zu zwingen . Die Offiziere und Unter¬
offiziere müssen sich bewußt sein, daß es ihre
wichtigste Aufgabe ist, im Gefecht die Leute auf
ihrem Posten zu halten und den Gehorsam
mit allen zur Verfügung stehenden Mitteln zu
erzwingen . Sie werden nicht zögern jeden
niederzuschießen, der beim Vormarsch zurück-
bleibt oder zu flrehen versucht."

Waren derartige Tagesbefehle Vorberei¬
tungsmaßregeln auf die „große Offensive", so
mutet das kläglich genug an . Man kann zwar
die Furchtsamen und Feigen niederschießen
lassen und die Unsicheren durch Lügen festzu¬
halten suchen, — einer Offensive aber , die aus
solcyen Befehlen ihre Kraft schöpft, werden
unsere Feldgrauen schon zu begegnen wissen.

(W. T. B.)

Lokales.

Homburgs Zukunft.
Ich wähle diese Ueberschrist nur deshalb,

veil die folgenden Ausführungen als eine
Ergänzung gedacht sind zu dem unter dieser
Ueberschrist erschienenen Aufsatz in Ro. 94 die¬
ser Zeitung.

„Die Ansiedlungstätigkeit in Homburg ist
das dunkelste Kapitel in unserer Stadtge¬
schichte", so faßt der Einsender jenes Aufsatzes
seine Zukunftsgedanken zusammen; und in

der Tat fragt jeder Fremde , der Homburg seit
vielen Jahren besucht, nach der Ursache dieses
auffälligen Stillstandes in der Bautätigkeit.
Aber ich will nicht von A n stedlung, sondern
von U e b e r stedlung oder von der Wahl Hom¬
burgs als Wohnort sprechen. Homburg preist
sich ruhebedürftigen Pensionären als Wohnort
an und verweist dabei naturgemäß auf den
verhältnismäßig niedrigen Prozentzuschlag
zur Einkommensteuer . Es ist für den Steuer¬
techniker eine sehr interessante Frage , auf
welche Weise solch ein niedriger Zuschlag in
kommunalpolitischem Interesse zurechtgebaut
wird . Ein Weg hierzu ist ja bekanntlich die
kräftige Heranziehung des Haus - und Grund¬
besitzes oder anders ausgedrückt die möglichst
hohe Veranlagung des gemeinen Wertes der
Grund und Hausbesitzungen. Man tut gut und
recht, sich daraufhin die neue Veranlagung
einmal näher anzusehen und nicht stillzu¬
schweigen in dem Wahne , daß — ich wähle ein
Beispiel — ein Grundstück von höchstens 38 000

ji  Wert 52 000 M wert sein muß, weil es mit
letzterem Betrage zur Gemeindegrundsteuer
gänzlich falsch veranlagt wurde.

Nicht jeder , der Homburg als Wohnort
wählt , will sicha n b a u e n. Wer viele Jahre
in der Großstadt gelebt hat , hat trotz des Wun¬
sches nach Ruhe mäßigen Straßenverkehr gern.
Der Straßen , welche dem Hauptverkehr nahe
liegen und in denen bessere Mietwohnungen
zu haben sind, gibt es aber nicht viele und in
einem Teile dieser wenigen Straßen wird ein
ruhiges  Wohnen durch das Eebahren der
Straßenbahn fast unmöglich. Niemand will
die Straßenbahn missen; denn sie bringt Ver¬
kehr und hebt ihn , aber jedermann kann ver¬
langen , und verlangt aus innerem Gerechtig¬
keitsgefühl , daß die Straßenbahn die landes¬
polizeilich gegebenen Vorschriften streng be¬
achtet und alles tut , um anormale Betriebs¬
geräusche zu vermeiden . Das geschieht aber
nicht. Ich erinnere hier nur an einen Fall.
Im Sommer 1913 brachten die Lokalblätter
Homburgs vielfache Klagen llbqx das Krei¬
schen der Kurve an der Ecke Höhestraße-Hain-
gasse, das vom frühen Morgen bis spät in die
Nacht weit in das sogenannte Kurviertel hin¬
ein unangenehm hörbar war . Die Straßen¬
bahn tat nichts ; diePolizeiverwaltung schwieg;
und dennoch waren diese Klagen derart be¬
rechtigt. daß auf eine Beschwerde hierüber , der
Regierungspräsident als Landespolizeibehörde
der Straßenbahn die Auflage machte „zur Be¬
seitigung des Kreischens zunächst versuchsweise
aber unverzüglich (im Original unter¬
strichen) einige Motorwagen mit Randreifen¬
schalldämpfer zu versehen."

Man muß die umfangreichen Beschwerden
kennen, welche Anwohner der Louisenstraße,
der Haingasse, der Höhestraße (zusammen 108
Unterschriften ) der Landespolizeibehörde vor¬
getragen haben , um ruhig behaupten zu dür¬
fen, daß eine tiefe und weit verbreitete Unzu¬
friedenheit mit der Art des Straßenbahnbe¬
triebs in der Bürgerschaft Homburgs besteht.

Zufolge der Beschwerden aus der Höhe-
straße und Haingasse ist landespolizeilich die
Fahrgeschwindigkeit für die Straßenbahn in
beiden genannten Straßen auf 10 Kilometer
in der Stunde festgesetzt worden . Um die
Beachtung dieser Vorschrift zu sicher hat dann
der Regierungspräsident ausdrücklich angeord-
net .daß dieseAuflage in die Betriebsvor¬
schriften  aufzunehmen sei. Man sieht, daß
der Regierungspräsident alles tut , um die be¬
klagten und als berechtigt anerkannten Miß¬
stände zu beheben. Aber was geschieht von der
Straßenbahn ? Die Wagen fahren unbeküm¬
mert um die Vetriebsvorschrift mit 15 Kilo¬
meter Geschwindigkeit durch die Höhestraße
und zwar auf einer Eleisstrecke, welche man
beachte dies ! — nach der ausdrücklichen Er¬
klärung der Landespolizeibehörde „zufolge der
Kurve Haingasse-Höhestrahe, der Weichen in
der Höhestraße und der unübersichtlichen Stra¬
ßenkreuzung eine unzulässige Fahrgeschwin¬
digkeit schon an und für sich ausschließt."

„Die Ansiedlungstätigkeit in Homburg ist
das dunkelste Kapitel in unserer Stadtge¬
schichte" sagt der Verfasser des interessanten
Aufsatzes über Homburgs Zukunft in No. 94
dieser Zeitung . Nun recht dunkel erscheint mir
auch das Straßenbahn -Kapitel . Ist denn der
Rangierbahnhof Ecke Louisenstraße-Haingasse
eines Kur - und Badeortes von der Bedeutung
Homburgs würdig ? Eine Verlegung bezw.
die Zu - und Abfahrt der ohne Fahrgäste
vom und zum Depot fahrenden Wagen durch
die Dietigheimerstraße zu leiten , soll „wegen
der starken Steigung in der Schulgasse" nicht
durchführbar sein. Merkwürdig , höchst merk¬
würdig ! denn dieselbe starke Steigung wird
für mit Fahrgästen vollgestopf¬
ten , zweistöckige  Personenwagen als
harmlos erachtet. Bald kommen auch die
vierwagigen Motorzüge , worüber die ruhebe¬
dürftigen Kurgäste in den Hotels der Louisen¬
straße ganz sicher solche Freude haben werden,
daß sie sich in die hintersten Gemächer zurück¬
ziehen.

Niemand will , ich betone es nochmals, die
Straßenbahn missen; aber Unzufriedenheit
erregt es bei jedem rechtlich denkenden Bür¬
ger, wenn die Straßenbahn fortgesetzt die
Fahrgeschwindigkeit überschreiten kann, ohne
bestraft zu werden , wenn sie Klagen , welche
sich leicht und ohne  jeden Betriebstech¬
nischen Nachteil  beseitigen lassen, sou¬
verän mißachtet.

Die wirtschaftliche Lage der deutschen Kur-
und Badeorte ist überaus ernst. Ich meine
die Stadtverwaltung von Bad Homburg müsse
deshalb ein gesteigertes Interesse an der Zu¬
friedenheit ihrer Bürger haben , damit nicht
die ruhebedürftigen Pensionäre , die sie anlockt,
enttäuscht und unzufrieden baldigst der Stadt
den Rücken kehren und für den Rest ihres Le¬
bens Warner vor Homburg werden.

Lteuerrat Lohwiät.
Die Frage über Homburgs Zukunft bewegt

alle, denen ihre Vaterstadt am Herzen liegt.
Wir würden uns freuen , wenn die beiden bis
jetzt erschienenen Aufsätze noch zu weiteren Be¬
trachtungen darüber veranlassen würden , ins¬
besondere, wenn sich hervorragende Personen
Unserer Stadt dazu äußerten . Wir sind gerne
bereit , derartige Beiträge , mit oder ohne Na¬
mensnennung (uns muß der Name des Ein¬
senders selbstverständlich genannt werden), zu
veröffentlichen . Die Schristleitung.

* * *
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* Auszeichnung Das eiserne

Klasse wurde dem Oberarzt der
W . H o e s e r , Sohn des Apothekers
von hier , verliehen.

* Der gestrige Sonntag brachte,uj
dem verregneten Samstag wirklich nne  *
herrliches Wetter , das wieder von
zu Ausflügen hierher und in die
benutzt wurde . Insbesondere war der>
denzustrom in unserer Stadt nachMjt '
ganz gewaltiger . Die Straßen , die
und das Kurhaus waren stark besucht
Nachmittagskonzert , das im Saale
hatte eine große ZahlZuhörer , auch das;
konzert wurde vor einem vollbesetzteni
gehalten.

* Kurhaustheater . Als 24. nytz•
Vorstellung im Abonnement gibt fc
rektion einen köstlichen, erheiternden ZI'
von Karl Laufs , betitelt „Eint  o,,
Einfall " . Das Stück gehört zy ^ ‘
währtesten , älteren Bühnenwerfen und
immer wieder gern gesehen. Darft,»
beschäftigt sind die Damen Ballin,
Reick, Renee , Krähe , Kersten, Ejejl
Hagen und Wendland sowie die
Wiesner , Wieberg , Wertmann , Nickel.
Hellmuth , Helgon und Eichgrün.

g8ß
"nach"

t §eut
.tzheii»

jflftSl1
erer

lei# a}'
ies ¥

nies ul

* Der Sommerfahrplan der Elektri
Nach dem vom 1. Mai ds Js . ab i„ ',
sicht genommene Sommerfahrplan der!
Irischen Bahn Bad Homburg -Frankstü
nie 25) verkehren an Wochentagen dh;
wie folgt:

Ab Homburg -Markt 520 , 540, zzz
Uhr usw . jede volle und halbe Ctuistz
Ivo Uhr abends ; die letzten Züge ab j *
bürg 1000  und 1100  Uhr abends.
Sonn - und Feiertagen verkehren di« ;
bei Bedarf von mittags 1230 Uhr bis (
930 Uhr in Abständen von */4 Stunbe;
dann ab halbstündlich bis 1130 Uhr.

Nach der Saalburg verkehren an!
tagen die Züge wie folgt:

Ab Homburg -Bahnhof 750 , 915,
1215 , 115 , 215 , 245 , 315 , 345 , 415 , 445]
615 und 720  Uhr.

Von der Saalburg nach Homburg 8A,>
und 1120  Uhr vorm , und 126 , 280 , 3«,'

nden- ■
jit bei
'beste

zum
jeitite der
«r NM
H,frund'
^irate

,°st !
, für2

zdarstel
, wem!

er
neuste

iallen
. Mi 1
. Heim
‘Merk
W §

-ist 2
fürm

» Wb'
Kit. Dil

«tuen
Jßie der
(fit; Drce

Ltlich
Mieden
liefet wer

Me sire
;eltl

K Nut¬
zes auchd

400 , 430 , 525 , 600 , 630 . 730 und 828 ^ bei
Sonntag Nachmittags bei Bedarf

2 — 8 Uhr jede Viertelstunde.
„ich das
Mlichd

Landgräflich hessische concess. Landes Mn der
fest!Der Geschäftsbericht des Vorstandes übet 0 7

60. Geschäftsjahr 1914 ist soeben eischir, Weitaus
Wir entnehmen ihm folgendes : Dir«, Einfluß ge
Hälfte des Jahres nahm einen normaleich inbuftricu.
lauf und brachte dem Geldmärkte eine ans tuftnellen
sprochene Erleichterung . Der ReichsbaM telufchon
von 5% wurde schon am 22. Januar auf4k &' {$nen  '
am 5. Februar auf 4% herabgesetzt undil, Ort.
auf diesem Stande bis zum Ausbruch besÄti .* ®ie
ges. Am 31. Juli wurde er auf 5%, » Krieges,
August auf 6% erhöht und am 23. Depj 6ematbcn
wieder auf 5% ermäßigt . — Die tietzch» ®{’iter
Erschütterung des gesamten Wirtschastslcki
machte sich natürlich auch auf unserem kle
Platze fühlbar , umsomehr als sie hie^
einem jähen Abbruch der Fremden -Saisoim

len der
Palais in
Main statt
lin, Menz

Kunden war , die bereits einen viel vechich Siebetman
den Anfang genommen hatte . Indessen»
die Aufregung der ersten Tage bald«
ruhigeren Auffassung, das Vertrauen
rasch zurück ,und wir können heute
len, daß nach den bisherigen Erfahrum
fchwerenZeiten besser überwunden worbei
als erwartet werden konnte. Die Eil
gelder haben zu Ende des Jahres so-
Depositen- wie auf Scheck-Konto einenZui
aufzuweisen , obgleich für die Zeichnung
erste Kriegsanleihe im September größere
träge in Anspruch genommen wurden. -
Ermäßigung der Konto -Korrent -Guthaka
auf das vorzeitige Ende der Fremdeu-8«i
zurückzuführen; dieselbe Ursache bewirkt;
sammen mit der Schließung der Börse und
fast vollständigen Aufhören des Effekte-
kchrs einen erheblichen Rückgang der "
ziffern . — Die Bewertung unserer EffeA
in der vorsichtigsten Weise erfolgt , auch st
waige Ausfälle in der Kundschaft sind/
gend Rückstellungen vorhanden . — Die
nützung unserer Einrichtungen zur Aul
rung offener und geschlossener Depots war
sprechend en außergewöhnlichen Verhält'
sehr lebhaft und wir konnten zeitweise
allen Ansprüchen genügen . — Unsere Fi>
die Landgräflich Hessische concess. LaW
Filiale Nauheim , und dieLandgräflich
ccncess. Landesbank , Filiale Friedberg,
auch dieses Jahr trotz der Kriegsereignst
friedigend gearbeitet . — Der Gesamtst
beträgt bei vorsichtiger Bewertung der
159 431.53 einschließlich eines Vortra^ W
56 006.55 cM. Der Gesamtumsatz hat PT
281631270 .37 M auf 224 205 635.31 M
57 425 635.06 JH  ermäßigt . Der Vorstand
Aufsichtsrat schlagen eine Eesamtbu
für 1914 von 7% = 70 M per Aktie,
8% =  80 M pei Aktie für 1913 vor
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Für Jäger . Der Bezirksausschuß . kvermietev,i-. eT\ ~̂ ,,Zs für : (ft . .bekannt : DerSchluß der Schonzeit für ^ 'A _ Rei
-Don Ä'fe-wird auf den 1. Mai festgesetzt.

Abänderung des auf den 1- Juni nij»
gesetzlichen Anfanges der Schonzeit 0 i wie:
Hasel- und Fasanenhähnen wird avge!^

* Anspach Arnoldshain Das bisyei
täglich um 330 nachm, ab Anspach

Privatpersonenfuhrwe"verkehrende
Nebenr

ussn für
us Lepf



^fährt ab 1. Mai im Anschluß
. 332 von Usingen ankommenden

«ab Ankunft in Arnoldshain um
jL In den übrigen Fahrzeiten des

nach'" ' „̂ ten keine Aenderungen ein.
Gesellschaft für Kaufmannscrho-

«Der  Jahresbericht der Deutschen
W ? ' für Kaufmanns -Erholungsheime,

Oktette Wiesbaden , für 1914 steht in
Matze im Zeichen des Krieges . Die
fiat bei Kriegsausbruch sofort ihre

fellMU g agare tte zur Verfügung gestellt
>e in ihnen bis zum Schluß des
es 'L ^ 1000 verwundete Soldaten aus
künden und Landesteilen Genesung ge-

’ßfi &t  j )ic Gesellschaft hat es als Ehren-
- « ""̂ 'betrachtet , den verwundeten Kriegern

" di. . E «« Verpflegung angedeihen zu lassen.
'S* 5 Kriegsausbruch waren sämtliche
01̂ i[ ' 3lei Gesellschaft voll besetzt, die Anzahl

lu d-»! ^ rvflegungstage belief sich bis dahin
unb5* jet 52 000. Von den Gästen waren 54%

arste? pf “ T(ltet ein Beweis , daß die von der Ge¬
llin l  ßSrft geschaffenen Einrichtungen gerade

Etei? PTter  Verheiratete ein dringendes Bedürf¬
te ^ »gellen . Unter den Gästen befanden sich
ckel̂ «i5jWniqer bemeittelte .selbständigeKaufleute

Mr Zahl . Bei den geographischen Zu-
■uu  Anstellungen zeigt es sich, daß die Heime
üektr,̂ Deutschlands besucht werden.
° tn  4i dieses Jahres wird zu den bestehen-
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Heimen de» Gesellschaft als sechstes Heim

*Ä„verbautes großes Heim in Bad Elster"ksurt
1 die Meindas  im Bau befindliche schlesische

Bad Landeck gewählt . Die Vorarbei-
_ 556,1 §CIÄL weitere Heime find im Gange.

ie"/ Arbeitgeber-Fürsorge für Kriegsinva-
- ^ ^ ,'«11 . Die Unternehmer zeigen , daß sie sich der

v " St den Invaliden die Wege zu einem
diez „! Trwerbskreife zu bahnen , bewußt sind.

""" ber „Deutsche Jndustrieschutzverband"
M Dresden) mitteilt , sind bei ihm außer-

mtlich zahlreiche Stellen in industriellen
«ibeben gemeldet die durch Kriegsinvaliden
^ werden sollen . Auch Steelln im Eroß-

9is , sind unter ihnen , die für invalide
Miere geeignet sind . Der Verband teilt

Weltlich Anfragenden derartige Stellen
!|jt, Natürlich erhalten die Opfer des Krie¬
gs auch die staatliche Jnvalidenunterftützung
^aach dem Grade ihrer Invalidität . Es ist
-ach das preußische Kriegsministerium aus-
Mich darauf hingewiesen worden , daß,
ivenn der Grad ihrer Invalidität einmal end-

unde
lhr.
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glitj festgestellt sei,die spätere Erwerbsmög-
feit auf die Höhe dieferUnterftützung keinen

Einfluß gewinnen soll. So bieten die deutschen
jMstriell. Unternehmer mit praktischen Mit-
tustliellen Unternehmer mit praktischen Mit-

hsbantÄ teln schon jetzt eine Kriegsinvaliden -Fürsorge,
bie ihnen den Dank des gesamten Vaterlandes
Mt.

* Die erste Kunstauktion während des

Krieges, die eine größere Sammlung von
Eemälden unserer bedeutendsten deutschen

ticfoeforJ Meister bringt , findet am 10 . Mai in den
-Q  Sälen der Firma Prestel im alten Vethmann-

Palais in der Buchgasie 11a , Frankfurt am
Min statt. Vertretern sind Meister wie Vöck-
lin, Menzel, Thoma , Lenbach , Uhde , Haider,

hastslcki
cem klein,

hier
Saison
oechieli, Aebermann, Corinth , Segantini und viele

^mdere Der Sammlung , die schon jetzt zu

„Taunusbote" Bad Homburg  v . d. Höhe
sehen ist, ist eine Gruppe von Gemälden
angeschlosien . deren ganzes Verkaufs¬
erträgnis ohne Abzug dem Fonds für
Kriegshinterbliebene zufällt.

* Keine Verminderung der Rindviehbe¬
stände . Wie W . T . B . von amtlicher Stelle
erfährt , entbehrt das neuerdings verbreitete
Gerücht , daß Anordnungen zu einer beschleu¬
nigten Verminderung der Rindviehbestände
geplant seien , jeder tatsächlichen Unterlage,
vielmehr werden die Bestrebungen der heimi¬
schen Viehzucht , die Rindviehbestände durch¬
zuhalten und namentlich auch für die Aufzucht
eines genügenden Nachwuchses zu sorgen , von
der Staatsregierung und den landwirtschaft¬
lichen Körperschaften nach Kräften gefördert
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Briefkasten der Schriftleitung.
0 . 0 . Wir sehen von der Veröffentlichung

Ihres Briefes ab , haben ihn aber der betr.
Stelle zur Kenntnis gebracht . Ihre Wünsche
sind übrigens , soviel uns bekannt , bereits
erfüllt.

Aus der Umgebung.
Cronberg i . T., 26. April . Ueber den

Eintritt des neugewählten Bürgermeisters
in sein Amt ist vorläufig noch nichts Be¬
stimmtes zu sagen . Heu Müller -Mittler hat
eine dreimonatliche Kündigungsfrist in Saar¬
brücken , aber für den Fall , daß sein Platz
dort früher besetzt werden kann , wird er
eher hier eintreten

Tages -Neuigkeiten.
Prof . Dr. Harnack. Halle  lSaale ),

24 . April . (WTB . Nichtamtlich .) Der be¬
kannte Mediziner und Toxikologe Geheimrat
Profeffor Dr . med . Harnack , Direktor des
pharmakologischen Instituts in Halle , ein
Bruder de? Berliner Theologen Adolf Harnack,
ist heute früh , 63 Jahre alt , gestorben.

Eine „Geldfabrik ." Berlin,  26 . April.
Einer umfangreichen Papierfälschung ist der
„Voss. Ztg ." zufolge die Berliner Kriminal¬
polizei auf die Spur gekommen . In einem
Hause in der Möckernstraße wurden in einem
Raume einerDrei -Zimmerwohnung das voll¬
ständige Material einer Werkstatt zur Her¬
stellung von falschen Scheinen und für etwa
3000 Mark fertiges gefälschtes Papiergeld ent¬
deckt.

Eroßfener in der Burg Krenzenstein.
Wien,  25 . April . In der durch ihren Reich¬
tum an Kunstschätzen berühmten , dem Grafen
Wilczek gehörenden Burg Kreuzenstein bei
Kornneuburg nächst Wien brach Schaden¬
feuer aus , das zur Stunde noch andauert.

Wien,  25 . April . Der Brand der
Burg Kreuzenstein brach in derTischlerwerk-
stätte aus , in der es feit gestern Abend ge¬
brannt haben mußte . Heute sechs Uhr früh
wurde der Brand vom Schloßkastellan ent¬
deckt, der sofort die benachbarten Feuerwehren
verständigte . Dem Feuer fielen zum Opfer:
Ein Teil des Dachstuhles und das soge¬
nannte orientalische Zimmer : über tausend
Kupferstiche , darunter einige von Albrecht
Dürer , von unschätzbarem Wert und das sog.
Bilderzimmer mit wertvollen Gemälden.
Vieles dürfte auch durch Waffer beschädigt
worden sein . Den jedenfalls sehr großen Ee-

samtschaden abzuschätzen , ist vorläufig un¬
möglich . Der Brand dauert noch an , kann
jedoch als eingedämmt betrachtet werden.

Zusammenstoß zweier Lokomotiven . R e u ß,
24 April (Amtlich .) Heute nachmittag stießen
im Personenbahnhof Reuß zwei Eüterzugs-
lokomotiven zusammen , wobei ein Lokomo-
tivbeamter schwer und einige auf der Loko¬
motive mitfahrende Beamte leicht verletzt
wurden . Der Betrieb wurde nicht gestört.
Die Untersuchung ist eingeleitet.

Eich der Polizei gestellt Wien,  25.
April . (WTB . Nichtamtlich .) Das „Neue
Wiener Tagbl .« erfährt aus Prag 1 Der Dieb
e « es von der Unionbank an die Narional-
bank für Deutschland tn Berlin aufgegebenen,
100 000 Kronen enthaltenden Wertpaketes
hat sich selbst der Polizei gestellt . Es ist
ein Prager Oberpostoffizial namens Michel.
Der gestohlene Betrag ist bis auf einige
Hundert Kronen wieder erlangt wo rden.

Eingesandt.
„Deutsche Frauen , deutsche Treue , deutscher

Wein und deutscher Sang . . ." . Es ist eine
altbekannte Tatsache : wir deutsche singen gern
und unsere Soldaten nicht zum mindesten . Wa¬
rum gibt man ihnen aber nicht Gelegenheit,
auch am liturgischen Teil des Gottesdienstes
teilnehmen zu können ? Wie werdest sich ge¬
rade so manche unter unseren Verwundeten
freuen , nach vielleicht wochenlangem Entbeh¬
ren jedes gemeinsamen Gottesdienstes , wieder
einmal zusammen mit der Gemeinde in unsere
alten , schönen Choräle einstimmen zu dürfen.
Nur ganz wenige sieht man mit einem Ge¬
sangbuch zur Kirche gehen und reicht man
ihnen eines so lassen sie, wenn irgend möglich,
auch die neben ihnen fitzenden Kameraden mit
hineinsehen und danken dann voll Freude . In
vielen Familien wird es wohl alte , früher von
den Kindern in der Schule benützte Gesang¬
bücher geben , — könnte man diese nicht an
die Lazarette abliefern ? Vielleicht würden
auch die Herren Geistlichen bei ihren Besuchen
dortselbst die ihnen übergebenen Bücher , die
natürlich Eigentum der Lazarette bleiben,
den Soldaten aushändigen . — Es bedarf ge¬
wiß nur dieser Anregung , um es auch unseren
Verwundeten zu ermöglichen am vollständigen
Gottesdienst teilzunehmen . Kl . B.

Kurhaus Bad Homburg.
Dienstag , 27. April.
Nachmittags 4 Uhr.

1. Choral : „Wachet auf ! ruft"uns die
Stimme .“

2 .Ouvertüre „Marietta “ Grade.
3 Ave verum corpus Mozart.
4. ,Stelldichein !‘ Intermezzo

rococo Aletter.
5 . „Glückliche Jugendjahre “,

Potpourri Schreiner.
6. „Wiener Bürger “, WalzerZiehrer.
7. „Unser Kaiser !“ Marsch Hüttenberger

Abends 8 Uhr:
1. Ouvertüre zur Oper „Die

Entführung a. d. Serail “ Mozart.
2. Pavane Kodolphe Czibulka.
3. Gebet ,Verlass uns nicht 1 Kücken.

4. „Elfentranm “, Gavotte Heller.
5. I . Suite „Peer Gynt “ Grieg.
6. Traumwalzer aus „Der

Eeldprediger “ Millöcker.
7. Albumblatt Wagner.
8. „Unter deutscher Flagge !“

Marsch Andree.

Mittwoch , 28 . April.
Nachmittags von 4 ‘/2—5 ’/2 Uhr Konzert
in der Wandelhalle bei Kaffee , Thee usw.

Abends 8 Uhr im Konzertsaal:
Kinovorführungen.

Heutiger Tagesbericht.
Letzte Meldung.

Großes Hauptquartier, 26. April,
vormittags. (W. B. Amtlich.)

Westlicher Kriegsschauplatz:
Bei Hperu dauerten die Kämpfe an. Auf

dem westlichen Kanalufer ist Lizerne, das die
Franzosen wiedergenommen zu haben behaup¬
te«, in unserem Besitz. Auch östlich des Kanals
wurde das eroberte Gelände behauptet. Die
Zahl der eroberten Geschütze stieg auf 45, wo¬
runter sich nach wie vor 4 schweren englische«
Geschütze befinden.

Nordwestlich Zonnebeke setzten wir unser«
Angriff fort und machten dabei mehr als 1088
Kanadier zu Gefangenen.

Die Gesamtzahl der Gefangenen erhöht sich
damit auf 5 888. Ein sonderbares Völkerge¬
misch — Senegalneger, Engländer, Tnrkos.
Indier , Franzosen, Kanadier, Zuaoen, Alge¬
rier — fand sich hier auf verhältnismäßig
kleinem Raum zusammen.

In der Champagne schlugen wir nördlich
von Beaus ĵour zwei französische Nachtan¬
griffe ab.

Auf den Maashöhen machten unsere An¬
griffe gute Fortschritte. Mehrere Bergrücken
hintereinander bis zur Höhe westlich von Les
Eparges wurden imSturm genommen, mehrere
Hundert Franzosen und einige Maschinenge¬
wehre fielen in unsere Hand.

Im Aillywalde scheiterten feindliche Vor¬
stöße.

Zn den Vogesen führten unsere Angriffe
zur Wiedereroberung des Hartmannsweiler¬
kopfes. Die Siegesbeute unserer Truppen be¬
trug hier 11 Offiziere, 749 Franzosen, 6 Mi¬
nenwerfer, 4 Maschinengewehre.

Oeftlicher Kriegsschauplatz:
Einige schwache ruffische Angriffe in Gegend

nordwestlich vo« Ciechanow wurden abgewie¬
sen.

Die Lage ist unverändert.
Oberste Heeresleitung.

Allgemeine Ortskrankenkaffe zu
Bad Homdurg vor der Höhe.

In der Zeit vom 12 bis 17. April wurden
von 139 erkrankten und erwerbsunfähigen Kaffen-
Mitgliedern 116 Mitglieder durch die Kaffenärzte
behandelt , 15 Mitglieder jtm hiesigen allgemeinen
Krankenhaus und 8 Mitglieder in auswärtigen
Heilanstalten verpflegt. Für gleiche Zeit wurden
ausgezahlt : M 1384,65 Krankengeld , 266 40 M.
Unterstützung an 10 Wöchnerinnen , M 65.50 Still¬
geld an 16 Wöchnerinnen für 2 Sterbefälle
M . 15 .— Mitgliederbestand 2 879 männl . 3147
weibl Summa 6 026.

Wer sparen will bei Neuanschaffung von Garderoben, lasse Damen-,
Herren- u. Kinder-Kleider ehern,reinigen od.umfärben.
Ebenfalls Vorhänge, Decken, Handschuhe, Federn etc.

Färberei Gebr « Rover
Laden in Bad Homburg v. d. H., Louisenstr. 50
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Feldpost - Karten
(auch solche mit Antwortkarte)
auf schreibfähigem Karton gedruckt

sowie

Feldpost - Briefe
|sind für den Preis von 1 Pf {g. per Stück

zu haben bei 1

!Fr, Becker , Fr . Schick ’s Suchhlg.
Louisenstrasse 35 . Louisenstrasse 64.

F . Slipp , Louisenstrasse 83V*
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Möbliertes Zimmer
^ " ^ lleeres , heizbares

Nanfardenzimmer
vermieten. (296a

Neue Mauerttrahe 11.
fiöbiterteö Zimmer
»« mieten. ( 1252a

Löwengasse 11 Part.

*, Un Zimmer ~ ~
iipr 7.nraum> Dampfheizung und
i» J uc  20 M monatl . zu verm.

"pper , Löweng . 7 . (618a

Anzeigen
für den neuen, jetzt vollständig umgearbeiteten

amtlichen

Homburger

dessen 45 > Jahrgang in
nächster Zeit zur Ausgabe
kommt, werden entgegenge¬

nommen in der

Geschäftsstelle des „Taunusbote .“

Zwei Zimmerwohnung
(parterre , große Küche, Gas, ) ab
sofort zu vermieten.

Preis vierteljährlich 75 Mark.
336a ) Pfannkuchen , Mühlberg 5.

Eine

2 Zimmerwohnung
Gas , Wasser , sowie Stallung und
allem Zubehör per sofortKu ver¬
mieten . 926a

Neue Mauerstraße 9.

Schöne
5 Zimmer-Wohnung,

möbl . oder unmöbl ., mit Küche
Zubehör , 2 . Etage

Kiffeleffstratze 11
sofort oder per sofort zu vermie¬
ten . Näheres (298a

Ritter 's Parkhotel.

fl Zimmn-Wiihünnz
modern eingerichtet , Nähe Bahnhof
zu vermieten . (495a

Ferdinands -Anlage 19 p.

Hochparterre
Wohnung , S Zimmer, Küchs
üitb Zubehör, Kiffeieffftr. 11
sofort zu vermieten.

Näheres (471a
Ritters Parkhotel.

Schöne

Wohnung
(1384a

<2GZ(O, — IO
im 1. Stock mit Wasser und Siel-
anschluß zu vermieten . Zu ersragen
im 1 . Stock Zchmidtgasse 5.

3 Zimmtr-Wihuiing
zum sofort zu vermieten . (811a
_ Löwengasse 9.

Neuhergerichtete

3 Zimmerwohnung
per sofort zu vermieten . (1417a

Frankfurter Landstraße 43
Gonzenheim.

Schöne Helle

3 Zimmerwohnung
mit Zubehör zu vermieten . s1485a

Dietigheimerstraße 21.

Herrschaftlich möblierte
große3 Zimmerwohnung
mit oder ohne Küche in gesundester,
schöner, freier Lage und Nähe Luft-
kurorr Dornholzhausen , 2 Min . von
Elektrischen Bahn - Haltestelle (Elek¬
trisch Licht und Wasserleitung im
Hause ) für die Saison zu vermieten.

2 . Simon , Oberstedterweg
1035a Bad Homburg.

3 Zimmer-Wohnung
mit allem Zubehör nebst Gartenan¬
teil im Parterre meines Doppel¬
hauses in der Seifgrundstraße Nr .9
parterre zu vermieten 1409a

Christian Lang,
Maurermeister u. Bauunternehmer.

5 Zimmerwohnung
mit Zubehör , Gas , abgeschlossener
Vorplatz , Siel zu vermieten . (1312a

Neue Mauerstraße 14 1. St.



K*. vk „Xouiuitboig“ Bob Hornburgv. b. Höh«

„Künstliche Höhen Sonne”
26 . April

Wichtig für jeden Kranken u. Arzt!

Ersatz für Höhenkuren. Sehr erhebliche Abkürzung der Behan
(Krankheits) Dauer . Erfolge , wo andere Behandlungsmetjf
versagen , bei Herz- und Lungenleiden, Zuckerkrankheit, Fettsucht, ]
sucht, Rheumatismus , Gicht, Nervosität, Neurasthenie , allen Stoffwec
krankungen, Skrofulöse , schlecht heilenden Wunden, Beingeschwüren
Hautausschlägen , Schlaflosigkeit und Körperschwäche.

Bestrahlungen nur nach äztlioher Ueberweisung und unter Kontrolle des Institutsarztes Dr . med . Braun.

1251)

Institut für Bestrahlungstherapie
Telefon 10. i-i Lange Meile S.

Todes-Anzeige.
Gestern früh 8 Uhr entschlief sanft unsere liebe Mutter,

Großmutter , Schwiegermutter, Urgroßmutter , Schwägererin u.
Tante

Frau Christiane Groß Ww.
geb . Koster

Die trauernden Hinterbliebenen.
Bad Homburg v. d. Höhe, den 26. April 191

Die Beerdigung findet statt : Diensrag , den 27 . April,
nachmittags 5 Uhr vom Trauer-Hause Louisenstraße 10— 12.

Man bittet von Condolenzbesuchenund Blumenspenden
abzusehen. (1583

Hamburger Gewerbeverein.
Monets - Serfammlung

am Mittwoch » den 28. ds. Mts . abends 9 Uhr im Saale des Schützen¬
hofes.

Tagesordnung:
1. Handwerkliche Lieferungs-Vereinigungen.
2. Handwerkskammer-Wahlen.
3. Einrichtung von Seroir -Kursen.
4. Gas -Lieferung.
5. Bürger -Quartiere der Militär -Personen.
6. Freie Aussprache über alle gewerbliche Angelegenheiten.

Wir laden unsere Mitglieder , die Mitglieder der Schreiner -Vereini-
gung, des Hotelbesitzer-Vereins, des Gastwirte-Vereins und alle sich für
die Tagesordnung Interessierenden hierzu ein und bitten um zahlreichen
und pünktlichen Besuch. (1579

. Der Vorstand.

Jogurt - Trockenspeise
nach Dr . Winkel.

Aerztlich empfohlen bei schlechter Verdauung , Darmer¬
krankung etc. Dose zu Mk. 2 . 80,

Med-Drogerie Carl Kreh,
gegenüber dem Kurhaus. (253

Kleiner, schwarzer

Dackel
mit braunen Abzeichen am Kopf,
Pfoten und Hinterteil : auf den
Namen „ A I I v " hörend, einem
Lederbrustband gestern in B a d
Homburg,  Nähe Kurhaus ab¬
handen gekommen . (1580

Belohnung
für Wiederbringer.
Telefonische oder sonstige Be¬

nachrichtigung erbeten nach
Frankfurt a.

Roonstrasse 4.
Telefon Amt Taunus 4833.

Eine 3- und eine
2-Zimmerwohnung

im ersten Stock mit Zubehör, neu
hergerichtet, Gas und Elektrisch, fer¬
ner e i n Z j m m e r mit Küche
varterre an ruhige Leute sofort oder
später zu vermieten. Näheres
1581a ) Mühlberg Nr . 11 pari

Kaiser - Friedrichs -Prom 15
Möblierte Zimmer dauernd zu
vermiet , sowie unmöblierte 2 — 3
Zimmerwohnung mit Balkon,
elektr. Licht im II . St . (1088a

5 Zimmerwohnung
mit Zubehör in möglichst freier Lage
auf 3 jährigen Verrrag von kleiner
Familie zum Preise von ungefähr
1000 Mark jährlich per 1. Juni
zu mieten gesucht.

Offerte O . L . 1575 Expedition
dieses Blattes.

Schöne modern möblierte

Zimiurru. Mahnung
mit allem Komfort für die Saison
zu vermieten in schönster
Lage.  Offerten unter S . 998a an
die Geschäftsstelleds. Bl.

2 Zimmerwohnung
zu vermieten. (1543

Dietigheimerstraße 20.

Schöne

SnhSMMr-Wohnung
[ Bad , extra Gasbadeofen ] überall
elektrisches Licht, nebst einem Stück
Gartenanteil , zum 1. April d.J . zum
Preis von M850. — zu vermieten.

Näheres durch Herrn
Nikolaus Kunz,

758) Saalburgstraße 52

Schöne , ruhige

2—ZZnlMl-Wohnnng
Gas , Elektrisch und mit allem Zu¬
behör, sofort oder später zu ver¬
mieten. [1379
Kaiser Friedrich-Promenade 26.

Kurhaustheater Bad Homburg.
Direktion : Adalbert Steffter.

Donnerstag , den 29. April 1915, abends7'/, Uhr:
24. und letzte Vorstellung im Abonnement.

Ein toller Einfall
Schwank in vier Akten von Carl Laufs.

In Szene gesetzt von Herrn Martin Wieberg
Personen:

Theodor Steinkopffrieberike,seine Gattinmrat), seine Tochter erster Ehe
Ernst Lüders , sein Neffe, Student der Medizin
Btrnstiel , Wichfier .
Gustav Krönlein , Musikdirektor
Julius Kröpfler
Fifi Oritanska , Opperettensängerin
Adalbert Bender
Veronika , seine Gattin
Eva , deren Tochter .
August Pulvermann
Eäsar von Schmetting
Witwe Müller
Knorr , Schuhmachermeister .

Lisbet 'h,̂ Dienstmädchen, } bei  Steinkopfs
Anna , Fifis Kammermädchen

Wilhelm Hellmuth
Marianne Reick
Helma Krähe
Alwin Helgon
Eduard Nickel
Martin Wieberg
Bruno Eichgrün
Alide Ballin
Adolf Wiesner
Vera Hagen
Frieda RennC
Hans Werthmann
Heinz Kraft
Eva Wendland
Martin Haas
Arthur Ernst
Ruth Steinegg
Anny Kersten
Fritz MöllerEin Exccutor

Ort der Handlung : Salon im Hause Steinkopf 's in Berlin Zwischen dem 1.
und 2. Akt, sowie dem 2. und 3. Akt liegt ein Zeitraum von einigen Tagen.

Der i. und 4. Akt spielen an einem Tage.
Pause nach dem 2. Akt.

Ermäßigte Preise . [1459
Kassen-Oeffnung 6s/4 Uhr . — Anfang 7Vz Uhr. — Ende 3410 Uhr.

Geräumiges

möbliertes Zimmer
in freier Lage ist für sofort zu ver¬
mieten. Näheres
Neue Mauerstrahe 10, 1 links.

„Ich litt seit 3 Jahren an gelblichem
Ausschlag mit furchtbarem (2539

Hautjucken*

Lehrling
für das Kontor gegen Vergütung ge¬
sucht. Sauer & Hillebrand
1578) G . m. b. H.

Durch ein halbes Stück Luvker »
Patent -Medizinal -Neffe habe
ich das Uebel völlig beseitigt. H. S,
Poliz .-Serg ."(Jn drei Stärken k 50 H
JUs 1 u. Ji  1 .50.) Dazu Znchooh-
Creroe (k  50 H. 75 Pf .) Bei

Carl Kreh » Drogerie

Die Apfelmilch
enthält alle Bestandteile des
Blutes in natürlicher, aufge¬
schlossener Form ; sie ist reich
an hochwertigen Nährstoffen
und Mineralsalzen , namentlich
Phosphor , Phosphors. Natron,
Eisen und Kalk u. daher her¬
vorragend geeignet, zur Be¬
hebungv. Blutarmut , Bleich¬
sucht, Nervenschwäche u,s.w.
— Näh. d die Verkaufsstell, v.
Dreyer's Taunus-Apfelmost
vbr. Weber, Waisenhausstr. 4 u
loses Gerecht, Dorotheenstr.t 1.

Gutes Sauerkraut
st abzugeben Pfd . 10 Pfg . (1576

Rind 'sche Stiftsgasse Nr . 1.

Ankauf
v. gebrauchten Möbeln , alten
Zahngebissen u . Gegenständen
aller Art gegen sofortige Zahlung.

Karl Lagneau»
Obergasse 1, 2. St . (981

Steuerberufungen,
Vormundschaftsrechnungen, Inven¬
taraufnahmen bei Sterbefällen re.
werden sachgemäß unter größter
Diskretion ausgeführt

(klisabethenftrahe 10, I.

Die Hausfrauen-
Beratung»-und KuGrlle
findet fortan ,nur Mittwochs abends
um 8 Uhr im Volkskaffeehaus statt.

Der Daterl . Frauenverein.

Saubere , gutempfohlene(1584
onatsfrau

gesucht. Louifenstr . 79 II . St.

Schuppen beseitigt das herrlich duf¬
tende Arnika -Blütenöl,Bodin'
Jedes Haar wird prächtig, ä Flasche
50 Prg. Man wasche es öfters mit
Dr . Bufleb 's Brennesfelfpiri-
tus . k Fl . 75 Pfg. 4808

Bei Otto Doltz , Drogerie.

Schlafstelle
zu vermieten (482a

Muffbachftratze 1.

Schlafftelle
zu vermieten. (974a

Am Mühlberg 49.

Zwei große Läden
(auch geteilt) in bester Kurlage
auf sofort zu vermieten.

Näheres I . Fuld , Sensal
1346a) Louiseustraße 26.

Erster Stock
zu vermieten (258a

Saalburgstraße 14.

Erster Stock
Ferdinand straffe 23

5 Zimmer, Bad, Elektrisch, Gas
und allem Zubehör sofort«der später
zu vermieten. Näheres 1046a

Scheller , Hotel Metropole.

Eine kleine (980a
Mansardenwohnung

rn ruhige Mieter zu vermieten,
Friedrich Meft , Haingasse 13.

Gut möbl Zimmer
zu vermieten. (1524a

Höhestraße 42 I.

Möbl. Zimmer
mit und ohne Pension zu vermieten
1508a Obergasse 14.

3 Zimmer mit Küche
zu vermieten (662a

Dorotheenstraße 26.

2 gnttnöbl. 3ii#.
mit Balkon nächst dem Kurh»̂
besseren Herrn zu vermieten
einzeln. Zu erstagen in 'd °̂
chäftsst. ds. Bl . J 4

DornholzhaufeT
Schöne, sonnige 3 Zimmer,
in freier gesunder Lage, mit«
ankeil u. Zubehör sofort oder
zu vermieten.

E . Karw ath,  Valkeni-,

tat'

Un

3 ZimmerwohnurmlJ5?
mit allem Zubehör bis 1. cAs -Münk
auch früher preiswert zu veD & ?
1332a ) Kirdorf , Bach, ^ ^ ^

schöne

3 Ziuimkr-Wuh,,,?''*-
mit allem Zubehör I . Stocks
Haus per 1. Juli an ruhige^zu vermieten, jährlich 400'

Ebendaselbst 2—3 möbl.
mer mi! und ohne Küchef
natl . Mk. 60,00 abzugeben.
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Dorothen!

jSfll-
jjflicn.

(lj§ ßjaatsa^

Malten
eing«

für
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ZA Lege

1. Stock , 4 gimmerwoh.
mit Balkon und sämtlichem
hör zu vermieten.

3 Zimmerwohnm?
und 1 Zimmer mit Küch,ivermieten. 1

Wallstrabe;

grch
Louisenstraße 38, u.
ist eine neuhergerichtete
Zimmerwohnung mit
richtung, Gas , und elekir.
fort oder späterzu vermieten,
daselbst im I . St
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3Zimmer-Wohi«
im Vorderhaus an ruhige Leng
vermieten.

Thomaßstratze

-4  aber der
Ionischen

3 Zimmerwohnung
zu vermieten.
Backerei Nöll , Louiseustrch

5 Zjuimrmhmj
im ersten Stock mit 2 Balkon,
Aas und elektr. Licht. 2 Mansch
2 Keller per sofort zu vermied
1371 «) Louisen straffe 101,

iudettem
zr . Un

121

Berlii
über fein
M-  31
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bei Eoiff
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es die £
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Deutschen
Stamme1
druck, das
Riederla«

Hübsche
4 Zimmerwohnung

im 2. Stock mit separatemÄ
zimmer und allem ZubehörD
zu vermieten. Näheres
Urselerstraße 36 III . bet Schah, troffen.
' '• schnürtei

j52)
Als 1

fahr er 5:

3 Zimmer-Wohnmg
nebst Zubehör an ruhige Leu»
vermieten.
_ Obergasie^

Schöne große

heimliche
Seele de

Zu vermieten.
Moderne 4 gimmerwohnm
Küche, Bad , Veranda, 1 Mast in die Ve
per 1. Juli zu vermieten. Nch ^
1260aj Dietigheimerstraße bem Tod
“ 4 evtl . 5 * We de

Zimmerwohnung
3. Stock Landgrafenstraße 3s
ruhige Leute preiswert zu verM!»
790a Näher«s daselbst pattem legte er k
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dunklen5

„Das
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Der--
3 ZimmerwohnMj

mit abgeschlossenem Vorplatz«̂ De
und Wasser, sowie 2- 4 mW  Weile a,
an ruhige Leute zu vermiete?-„M zu Zeit s

Zu erfragen ^̂MNttelte
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in folgen2 Zimmerwohnung...H
mit allem Zubehör sofort f . 'Sen Bl
mieten. Müblbera 49 J Sucher
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Einfach und gut

möbliertes Zimmer^
zu vermieten. , dl

Höhestraße
Verantwortlich für die Echristlettung : Friedrich Nachmann , für den Anzetgentetl : Heinrich Schudt ! Druck und Verlag Schodt 's Buchoruckeret Bad Homburg 0. d. H.
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